
23. Jahrgang.

Deutscher K.erchstag.
115 . Sitzung vom 4. März , 1 Uhr.

«MF dem Präfidialttsche prangt ein Blumenstrauß aus An-
68. Geburtstages des Präsidenten.

Präsident Gras Stolberg dankt den Schriftführern für diese
breitete Ueberrafchung und sagt zugleich dem Hause Dank

geübte Nachsicht und die ihm gewährte Unterstützung.

xas Ĥaus fährt sodann in der Beratung deS
Etats des Reichsamts des Innern

^Äba Kaempf:  Deutschlands Wirtschaftsleben befindet sich
' bücklich in einer nachlassenden Konjunktur . Tie Preis-

eRsi, der Kartelle und Syndikate und die Teuerung aller
^ «mittel halten die für die Industrie wichtigen Rohstoffe,

und Kohle, und die menschliche Arbeitskraft hoch im
lJl e Gestern ist gefordert worden , daß der Export Deutsch-
?i ', u fördern sei, und die Errichtung und amtliche Unter-

J?" einer privaten Außenhandclsstelle befürwortet worden.
*“* «eichshandelsstelle , m . H ., existiert ja nun schon im Reichs¬
te des Innern . Dort wird sorgsam alles gesammelt , was

nanet ist, die Industrie und den Handel zu unterstützen . Man
diese Tätigkeit nicht bureaukratisieren . Ich muß dann noch

e , «me ganz andere Frage eingehen , auf eine Wahlrechtsfrage,
nicht etwa auf die preußische Wahlrechtsfrage . . Ich he-

iiEte ja aufrichtig , daß der preußische Ministerpräsident sich
kleiner Erklärung im Abgeordnetenhause in Widerspruch gesetzt

mit seiner früheren Erklärung als Reichskanzler im Reichs-
«e die dahin ging , daß)künftig auch den freisinnigen Gedanken
^ unserer Politik mehr Raum gegeben werden müsse. Ich be-
tauere, daß diese Widersprüche vorhanden sind , sie sind aber

-banden, und wir müssen die Konsequenzen davon ziehen.
\  ich über das Wahlrecht sagen will , ist eine Frage der öftent-

En Gesundheit. Es verstößt gegen alles Menschlichkeitsgefühl,
«un Bestimmungen des Reichstagswahlrechts und anderer Wahl-
7ktte bestehen bleiben , wonach eine zeitweilige Krankenhausbe-
u-mdlung den Verlust des Wahlrechts nach sich zieht . Vor allem
^i»en aber alle solche Bestimmungen fortfallen im Interesse
m ösfentlichen Gesundheit ! (Beifall .)

Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg:  Auf dre letzte
«uregung des Vorredners bedauere ich heute nicht eingehen zu
amen. Ich werde das erst morgen oder übermorgen tun , da
^heute mein Material infolge von Korrespondenzen mit dem
«cußtschen Minister des Innern nicht zur Stelle habe . Was
dieAußenhandelsstelle anlangt , so stehe ich diesem Plane nicht

seutlich anders gegenüber als mein Amtsvorgänger . Aber
chenso wie er muß auch ich, bevor ich zu dem Plan endgültig!

klung nehme , abwarten , ob die Beteiligten mir ein bestimmtes,
Djnrtssenes Programm vorlegen können. Auch muß ich erst

me Auskunft abwarten über die etwaigen Kosten. Es ist mir so
Menen , als ob die bisherigen Eingaben den Kostenbetrag
dch unterschätzt haben . Ferner muß erst klargestellt werden,
« die Kosten aufzubringen sind. Erst dann kann ich Stellung
Men zu dem Anträge auf amtliche Unterstützung der Autzen-
stndelsstelle. Und dazu kommt noch eine Frage von besonderem
Wicht. Funktionieren kann die Außenhandelsstelle nur , wenn
- durch die Mitwirkung und das Vertrauen aller an der
teile interessierten Kreise getragen wird . Ist das nicht der
-ll, dann fordert eine solche Einrichtung nicht die Einheit,
»dein die Zersplitterung . Ich habe den betreffenden Verbänden

(titm vorläufigen Bescheid zugehen lassen und muß mir , bis
iit Antwort erhalten habe, mein abschließendes Urteil vorbe«
hlten. Herr Stresemann hat gestern auch Zollbeschwerden vor«
ktracht. Ich habe mich darüber mit dem Herrn Handelsminister
Verbindung gesetzt. Verhandlungen , um solchen Zollbeschwer-

jm abzuhelfen, sind eingeleitet , der Herr Handelsminister hat
Ästimmungen entworsen , von denen er glaubt , daß durch sie
Milse geschaffen werden kann. Der Entwurf wird in den
Lrnächsten Tagen mit Vertretern der beteiligten Kreise be¬
sprochen werden, und sobald das Ergebnis vorliegt , werden
dir dazu Stellung nehmen . Bei der ersten Lesung des Etats,
n.H., 'kündigte ich die baldige Veröffentlichung der versicherungs-
tchmschen Untersuchungen bezüglich der Pensionsverhältnisse der
Matbeamten an. Zu meinem Bedauern hat sich Me. Unter«
jrtimg etwas länger hingezogen . Ich hoffe , aber, in dem
JfyftetT. Monat die Denkschrift der Oeffentlichkeit übergeben zu
Imnen. An die Publikation wird sich gewiß eine weitgehende

"i! knüpfen. Diese erbitte ich. Liegt sie vor , und je nachdem
ausfällt, werde ich ermessen können, ob darüber vielleicht

»ocheine interparlamentarische Besprechung zu veranstalten ist.
H bin ierner gefragt worden , ob die verbündeten Regierungen
bMchtigen, die Hilsslassen -Novelle zurückzuzieben . Eine solche

Msicht ' besteht nicht. Der Staatssekretär wendet sich dann iw der
Frage der Arbeitskammern , um , wie er ausdrücklich erklärt,
seine persönliche Stellung zu dem unlängst veröffentlichten provi¬
sorischen Gesetzentwurf darzulegen . Der Bundesrat habe zu dem¬
selben noch keine Stellung genommen . Vorweg aber eine
Zwischenbemerkung : Wie er schon in der von ihm veranlaßten
offiziösen Notiz in der „Nordd . Allg . Ztg ." mitgeteilt habe,
sei es absolut unzutreffend , daß die Oldenburgische Regierung
verstimmt sei, weil der Arbeitskammer -Cntwurs ihr „zu spat
Angegangen sei", Solche Legendenblldungen aus diesem delikaten
Gebiete jelen sehr gejayrluy . Nunmehr legt der Staatchekretar,
sich namentlich gegen Borwürfe in der sozialdemokratischen Presse
wendend , eingehend dar , weshalb er in - dem Arbeitskammern-
Entwurf die berusliche Organisation gewählt habe . Die berufliche
Organisation sei doch das Primäre und habe wesentliche Vor¬
züge namentlich vor der territorialen . Wenn jene Organisation
sich bewähre , so werde zu erwägen sein, ob örtliche Aus,chu,se
ru bilden seien. Einer lebhaften Kritik sei auch das Wahl¬
perfahren , die Wahl durch die Arbeiter -Ausschüsse, ausgesetzt
gewesen . Aber in vielen Kreisen erfteuen sich doch die Arbeiter«
ausschüsse eines gewissen Vertrauens . Man wünscht ja letzt
sogar obligatorische Ausschüsse . Da ist -es doch wohl kein so
unebener Gedanke, daß diesen Ausschüssen die Wahlen zu den
Arbeitskammern übertragen werden ! Zum Schluß wiederholt
der Staatssekretär dann nochmals , daß das seine persönlichen
Gedanken seien. Der Bundesrat habe über den Arbeitskammern«
Entwurf noch nicht Beschluß gefaßt.

Elsäss. Geheimrat Hallet,  weist Me gestrigen Angriffe
auf die Gewerbeaufsicht in Elsaß -Lothringen zurück.

Abg . Gamp (Rp .) weist hin aus die vorliegenden zahllosen
Resolutionen , in denen nach einer von ihm angestellten Berech¬
nung etwa 44—46 Gesetze gefordert würden . (Heiterkeit.) Daß
er und seine Freunde ein solches Tempo nicht mitmachten,
werde man begreiflich finden . Es handelt sich hier nicht nur um
sozialpolitischen Uebereifer , sondern geradezu um em Wett¬
rennen . Die sozialdemokratischen Resolutionen sind überhaupt
nur agitatorischer Natur . Weiterhin erklärt Redner sich einver¬
standen mit den Aeußerungen des Abg . Kaempf betr . Wahlrecht
und Krankenhauspflege resp . Armenunterstützung . Ferner er¬
klärt er als Besitzer einer Gntsbranerei , daß er bte kommunalen
Biersteuern trage und nicht die Wirte , an die er liefere

Vizepräsident P aas che erteilt dem Vorredner nachträglich
einen Ordnungsruf wegen eines Ausdrucks desselben : törichte
Bundesrats -Verordnungen . Als Abg . Gamp deshalb das Wort
zur Geschäitsordnung wünscht , erwidert ihm der Vizepräsident:
Sie können ja schriftlich Protest einlegen ! (Abg. Gamp:  Ich
wollte ja nur den Ausdruck zurücknehmen.) .

Abg. Raab (W . Der. ) : Wir müssen mächtig ansschreiten
in der Sozialpolitik . Freilich müssen wir auch besonnen han¬
deln . Bor allem verdient der Mittelstand weitgehendste Für¬
sorge . Ter Arbeitslosigkeit kommt man am besten dadurch bei,
daß man nicht so viele fremde Arbeiter ins Land lägt . Der
Redner bespricht die Verhältnisse im Hamburger Hafen . Hier sei
durch Erstarkung der Arbeitgeberorganisationen den unberechtig¬
ten Forderungen der Arbeiter ein Tamm entgegengesetzt.

Abg Dove (Frs . Der .) : Was das Kartellwe,en anlangt,
so glaube ich, daß gegen Auswüchse desselben unsere Zivilgesetz¬
gebung wohl schon Schutz genug bietet . Was Koll . Kaempf
gegen die von Herrn Stresemann gewünschte Anßenhandels-
stelle gesagt hat , dem kann ich nur unbedingt znstimmen . Bon
einer gewerblich- technischen Reichsanstalt halte ich nichts , Redner
wünscht ein Wkommen mit England bezüglich des Patentrechts.
Einer der Vorredner habe gewünscht, daß die Zulassung auslän¬
discher Arbeiter beschränkt werde . Aber wenn wir diese Ar¬
beiter in Zeiten der .Hochkonjunktur zulassen , ŵeil wir sw dann
brauchen, jo können wir sie nicht gut bei rückgängiger Koninnktur .
ausschließen . Ein ganz eigentümlich unklarer Rechwzustand sei
durch die preußische Legitimationsverordnung geschaften.

Hieraus Vertagung . . „ .
Der Präsident teilt noch mit , cs seien vier Interpellationen,

von den Konservativen , den Natl ., den Linksliberalen und dem
Zentrum , sämtlich die Frage enthaltend : wann Me Beamten-
Besoldungsvorlage komme, und ob in ihr für rückwirkende nrast
bis zum 1. April d. Js . gesorgt ist?

Morgen 1 Uhr Fortsetzung.
Schluß nach 5% Uhr.

kokales.
* Wiesbaden , 5. März 1908. '

* August Junkermann im Kurhaus . Wie wir schon Mit¬
teilen , ist August Junkermann von der Kurverwaltung zu
einem Fritz Reuter -und Wilhelm Busch -Abend gewonnen , wel¬

cher am Sonntag dieser Woche , den 8. März , abends 8 Rhr un
kleinen Konzertsaalc des Kurhauses stattfinden wird . Wie
kein anderer versteht es dieser vielbewunderte Reuter -Inter¬
pret , die Werke des Dichters zum Verständnisse der Zuhörer
zu bringen , welchen er auch inbezug auf die plattdeutscheMund-
art seinen Vortrag durchaus verständlich zu gestalten weiß.
Die tadellose Beherrschung des Dialekts , vollständiges Auf-
gehen in die Werke des Dichters , sind Vorzüge , welche die Dar¬
bietungen Junkermanns weit über das Niveau des Alltäglichen
erheben und es begreiflich erscheinen lassen , daß er überall,
soweit die deutsche Zunge klingt , diesseits und jenseits des
Weltmeers , Ruhm und Ehre geerntet hat.

* Cacilia " . Der am Fastnacht -Samstag veranstaltete
große Maskenball des Männer - Gesangvereins „Ca-
cilia " dürfte wohl eines der schönsten Maskenfeste der dies¬
jährigen Saison gewesen sein . Obwohl kein Preiswaskenball,
waren die feenhaft erleuchteten und närrischst dekorierten
Räume der Wartburg überfüllt von Masken und Festteilneh¬
mern . Die vom großen Saale nach dem Foyer führende Rutsch¬
bahn wurde eifrigst benutzt . Nach der Demaskierung führten
Zigeunergruppen Nationaltänze auf unter tosendem Beifall.
Bis zur späten Morgenstunde hielten die meisten Teiliwhmer
aus , und erst der Helle Tag gemahnte znm Ausbruch . Als Nach¬
feier findet am kommenden Sonntag , 8. März , FamilienauS-
flug nach Erbenheim zu Mitglied L. Giebermann (Saalbau
„Frankfurter Hof ") statt . Dortselbst gesellige Unterhaltung und
Tanz.

* Verein der pensionierten deutschen Reichs - und Staats-
beamten (Zweigverein Wiesbaden ). Die ordentliche Monats-
Versammlung findet Freitag , 6, d. M -, abends 7 Uhr im „Fried-
richshof " Hierselbst statt . Ausgabe von Nr . 2 des „Pensionär ;
Erhebung der Mitgliederbeiträge.

* Aeroklub Frankfurt a . M . Unter diesem Titel hat sich
soeben in Frankfurt ein Klub gebildet , der die Förderung des
Luftsports sich zur Aufgabe gestellt hat . Bisher hatte der
Physikalische Verein in Frankfurt seit Dezember 1906 Ballon¬
fahrten und zwar lediglich Freifahrten veranstaltet und so war
es natürlich , daß die Gründer des neuen Klubs sich mit diesem
Verein in Verbindung setzen . Das Ergebnis der Verband-
lungen war , daß der neue Aeroklub fortan in Frankfurt allein
Luftschiffahrten unternehmen . wird , während der Physikalische
Verein nur noch an den internationalen Terminen Ballon¬
aufstiege stattfinden läßt . Der Aeroklub übernimmt kauf-
oder evtl , zunächst leihweise den Ballon „Ziegler " und ver¬
pflichtet sich, die wissenschaftlichen Ergebnisse seiner Ballonfahr¬
ten dem Physikalischen Verein zugänglich zu machen . Der neue
Klub will zunächst lediglich Frei - und Dauerfahrten unterneh¬
men , damit die Mitglieder Gelegenheit haben , die Führung des
Ballons und die vielen anderen Dinge kennen zu lernen , Me
nötig sind , um etwa später dem Gedanken der Schaffung eines
lenkbaren Luftschiffes näher zu treten . Der Klub beabsichtigt,
bereits in absehbarer Zeit einen 2200 Kubikmeter fassenden
Ballon , der den Namen „Frankfurt " führen soll, bauen zu
lassen , der neben dem „Ziegler " für die Fahrten der Mitglieder
zur Verfügung stehen wird.

* Ferienkurse in Jena vom <4 bis 18. August 1908 für
Damen und Herren . Das Programm für die Kurse zeigt für
dieses Jahr wieder eine ' ganz bedeutende Erweiterung . Die
Zahl der Teilnehmer war im vergangenen Jahre bereits auf
5Ö1 gestegen . Das diesjährige Programm gliedert sich m 7
Abteslungen : Naturwissenschaft (12 Kurse ). Pädagogik (9 Kurse ),
Kolonialwissenschaft (4 Kurse ), Schulhygiene (6 Kurse ), Theo¬
logie , Geschichte , Literatur (5 Kurse ), Sprachkurse (5 Kurse ),
Nationalökonomie und Sozialwissenschaft (12 Kurse ). Im gan-
zen werden 58 verschiedene Kurse gehalten , teils 6-, teils 12-
stündige . Neu sind in diesem Jahre die Abteilungen für kolo-
nialwissenschaftliche Kurse , welche die besondere Aufgabe ver-
folgen , in den weitesten Kreisen das Verständnis und Interesse
für unsere kolonialen Bestrebungen zu beleben , und die seitens
der deutschen Kolonialgescllschaft energisch gefördert werden , für
Nationalökonomie und Sozialwissenschaft (besonders für Be¬
amte ) und für Schulhygiene (für Lehrer , Lehrerinnen und
Aerzte ). Programme sind kostenfrei durch das Sekretariat,
Fräulein Clara Blomcyer , Jena , Gartenstraße 4, zu haben.

terliner BfirsOf 4 . März BSM>& Berlin . Bankdiskont G°/o, Lombardzinsfuss 7°/o, Privatdiskont 43/s0/«
' Nachdruck verb.
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DtRchs.Schatz
do. 1915
do. fäll. 1.7.08
dofäll.1.10.08
do. fäll. 1.4 .09
Pr.Schatzl 912
Dt. Reichs-Anl.

do. do.
Preuss.cons.A.
do. do.

Bad. St.Anl. 01
do. do. 02

Bayer. St.-Anl
do. do.
do. EiSb.-Anl.

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96 . . . •

Cas8.Landescr
de. XXI. u. 17
do. XXII. u.14

Rmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.9603 0405
do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb. Pr-A
HannPA.VII.Vlli
Ostpr.Proe.Obl.

do. do.
Pomm. Prv.Anl.
Posen. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prv.-Obl
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Sehl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westt.Prv.-Anl.
do. do
do. do.

Vfostpr. Pr.Anl.
Altooa8I.-A. 0l
BarmerSt-Anl
BerlmerS' .Anl.
do. 1882/98
do. SL-Syn. I.

Bresl. St -A. 91
8rombrg.St.-A.

do. do.
Oharlttb.89/99

do. 07 o. 77
do. 95/99

Cä!n.dt-A.v̂ 8|

99 .900
tOOlObQ

99.7ÜO
99.600
99 409

10000B
a::.39bü
82.750
92.6059
«2.760

too.ooo
92.25b

90.409

80 .60b
92.30b

100.000
92 .f0bQ
82 .400
99.40b
91 .50U
80.709

99 00b
89 .600
89 .70h
89.30b

90.406
82 00G
99.006

91.10b

59.10b
82500
90 750
98 .750
90 .20b
97 90DG
91.300
96.000
93.0050
98.906
91.506
91000
98.100

100.000
100.609

91.2058
92.500

do. do. 89
Ess.StA.lV.V98
Hall. St -Anl. .

do. 86/92
Hann.81.-A. 95
Kiol.StA.98/10

do. 04/17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdeb.91ul 0
do. 06u.il
do.75/91u 02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

'Bert. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

CnUdscb,
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Osipreuss
do.

Pomm.Lnd
do. do.

Posenaöbo
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis. altl
do. L A
do. L. C

SchlHlatlc
do. do.

Westfland
do. do.

Wstp.rittl
do. do. I.

Hannovsch
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

Posonsch
do.

uPreuss.. -I

91.20b
98 .50b

3!
4
3%
3X 92 .300

92 506
92 .600

98 10b
98.4 - b
91 .750
90.500
90.506
99.756
99 756
93.75b

Jtt « 1.1  ml  mm m

Preuss . . . 3» 90.80b
Rb.-Westf. 4 100.25b S

do. 32 91.000 f
Sächsisch 4 99.40« f

=■ Schles. . . 4 99.750
do. 3K —

Schl. Hol* 4 9920h
du. 3V 90.75b i

Bad.Präm.A.07 4 145.30b«
Brnschw.20TL. frc. 165.50«
Cöln-Mind.P.A 3X135.00b
Hamb. öOTIr.L 3 149.00b
Lübecker do. 3S —
Mein.7Guld.-L tre 33.40bB
Oldenb40TI.L 3 130.20b

Ausländist di Fonds.

90.256
91.000
91 .005

115.000
105 806

98.759
92 .25b
81 801Ai
99 00b
90.70b
81 .60b
95.000
82.256

100.600
90.400
90 .805'.;
80 .906

100.800
3Ü 92.100
4

93.00b
83 .100
93 .000
93.75l>0
98.7550

W 90.20b
88 .40b

. 98 .800
3!ä 92 .20b

83.30>>O
84 .250
98 .409

Eisenbalm-Stamm.-Aliüen

I 4 I 75.001)0 Oeuisclie Hypoth.-Piandb,

do. inn.40Ö0M.
do.äus8l00lvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.AnU1895

do. ».1396
do. ».1898

GriechA.81-84
Griech. Goldrnt

do. Monopol
Jap A.ll. 10.1.7

do.
Italien. Rente
Mexikan. Anl.
Oesterr. Goldr.

S55.20b
93.101X3
85.25«

99 .409

99 .4050
91 40b
99 .400
91.300
99 .400
91 .1GB
99.300

do. Papierrnt.
do. Silbemit
do. 1860Lose

PortSt A.unf.lll
do. III. Spoc.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Cr.

San Paolo G. A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld
Türk. St.-A. 03

do. Bagd.-A.
do. 1905 . .
do. Lose . .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt.
do.Staatsr .97

Bucar. Anl. 88
B.Air.StA.100L
do. do Pos.

104.2016
101.30b<3
96.4058
48.6010
38.201)0
49.8050
87.30«
73 2016

103 8050

do. Südb.(Lb.)
Warsoh.-Wien
Mittelmaer .
Prim Henri .
Westsiz. Eisnb
Zschipk.Finstw

99 29b
99.75b
99.50«

152.901

101.106
92 1850

138.750
140.5016
82.00 b

. 128.090
4!i 92.000
Vi
8

86.006

25 .40b
105.2550

117.90b
71 .256

277 006

Elsenbal)n-Pri«r,- Obligat.
3Oux-PragerGId

EiisWestb.G.stf
do. 1890

Galii.OarlLdw.
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest .
SüdösKlomb.)

_ do. Obi. Gold
61 .750G Ivangor. Domb.
10.00 » Mosco-Kursk

100.4010

81 .70bfi
94 0050
88 30h
73 .80!)

96.1010
92.10t«
81 .1050

95 20b
85 000
16.406

149.75b
94105
94 100
84.40«
95.50«
89 251)0

101.10b

0relGriasi89er
Süd -Westbahn
Koslow-Woron
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor
Mosoo-Riäsan
Rvbinsk gar
Riasan-Korlow
do. 1897 uk.OÖ
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Eieb.-Obl.
do.Ergänz.Notr
Gotthwdbahn
Ital EisbO.stg.
Mal.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1349
S.Li'UisS.Franc
St.tcuisi . hieß
SouthPac1912
Tebuantep.G.A.

77.80«
98 3050
98.10«
97 .501)0
95 .256
96 .406
8610«
84 90«
97 .106

63 .7050
104.300
89 90b
73 .70b
78 .40b
79.50« !
78 306
86 .10b
79 600
88 .256
78 .40b
78 .500
78 .50b
73.251)0

100.756

705058

00.9058

100.506

Srl.HpPfÖOHbab
do. do.

.j . I.u.II. uk.T4
do.lllu.IV.uk15
Br.-Hann. H.-B.

do. xvi. xvin.
Dtscb. Order. I.

do. II.
do. VII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VI1
do. do. VIII
do.Xlu.XIUO

Frankf.H.B. XIV
Hamb. Hyp.-B.

do. do. 1908
Hann. Bodcr. I,

do. do. II.
Meckl. Hp.u.W.

do. do. I.
do. do. II. III

Meckl.Str.H.-B.
Meining.VI. VII.

do. VIII.
do. IX.u.1914
do. XU.1916
do. cenv.
do. 1913

Mitteld.Bdcr.il.
do. uk. 06

do. Grdrbr. III.
NorddGrdor.ll1
Preuss.Bodc.1V

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.
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IS.
Anfang August kehrte Florentine endlich mit ihrem Knaben

nach Wessel zurück. Sie sah frisch und wohl aus und nahm
sogleich mit großem Eifer ihre gewohnten Beschäftigungen wi^
der auf mit stiller Freude wahrnehmend , wie überaus herzlich
d» L " »g d-, ih, im Ort M -tl « >-
sich die Leute herbeidrängten , um sie zu begrüßen , und es al
selbstverständlich ansahen , daß sie um alles wissen müsse, was
diese Wochen für Haus und Hütte gebracht, sei es gut oder
böse gewesen! Und was sie ebenfalls beglückte, war d» Gewrß-
beit daß ihr das Heimkommen so lieb war , w»e ihr das Fort
gehen schwer gefallen ! Und doch hatte sie so schone Zetten im
Elternhause verlebt , die kein Mitzton getrübt hatte . Die Mie¬
ter , die gute, liebe Mutter , hatte sie m,t Liebe und Zärtlich¬
keiten überschüttet , der Vater war so stolz gewesen auf den En-
kelsohn, der von Anfang an eine leidenschaftliche Vorliebe für
den Großpapa mit dem großen grauen Schnurrbart an den
Tag ge' egt hatte — Tante Dorette , sonst keine Kinderfreundln.
hatte diesen „Prinzensohn " schier ehrfürchtig betrachtet und ihn
bald zu ihrem erkorenen Liebling erhoben, der ,hr stilles To -
wegquartier und ihre große Bonbonniere lederzeit o sen fand
Mit den Schwestern gab's vertrauliche Aussprachen und Lores
täglich strahlender dreinschauendes Gesicht zu beobachten, war
schon allein ein Ding , um deswegen sie die weite Reise ge-

"^ Sie °hatte so viele Bekannte und Verwandte wiedergesehen
- ein wenig gar sehr still erschien ihr Schloß Wessel in der
ersten Zeit . So entschloß sie sich eines Tages und fuhr nach
Trenka , wo sie mit altgewohnter Herzlichkeit empfangen
wurde . Die Komtessen, welche sich mit ^ ore angefteundet hat.
ten im Lause des Winters , wurden durch die Nachricht ihrer
Verlobung sehr erregt . p,, n» t rltrt  orftn hie

„Wie geht das nur so leicht bei Ihnen ? ftug Asta, die
Naive , „Sie haben wohl alle enorm viel Geld?

Asta !" ries Bertha entrüstet . . . .
".Aber ja ! — Heutzutage wollen die Männer nur reiche

^ ^ Mber Fräulein Lorette ist so hübsch!" sagte Bertha . Asta
sah in den großen Wanespiegel und zog dieBrauen hoch, als
wolle sie sagen : aber doch schließlich nicht hubscher wie ich. _

Marga , die zweite, die nur Sportpassionen hatte , zuckte um

^ ^ ^ Ach,̂ baS bumme Heiraten !" sagte sie, „wer immer in der
Kinderstube hocken muß, kann sich nie trainieren.

Hier trat die Gräfin ein, dick und mütterlich lächelnd und
trug die kleine Enkelin aus den Armen . Sofort umringten
die fünf Komtessen die Mama , Bertha nahm ihr die Kleine
ab und hielt sie Florentinen hin . _ „

Finden Sie unser Kind gewachten? — Sie kann schon
etwas reden . Da . Mietzi , sag mal Mammerl ! . ,

Nein , Du , das hat sie nur mir zu sagen, rief Asta und
riß der Schwester das Kind weg, „ich bin die Aelteste ! Aber so

heul ' doch nicht. Mietzi . . . ich bitte Dich, Mama , sie hat Hun-
ger ! Marga hat wieder vergessen, ihren Milchbrei zu besor,

„Bitte sehr, ich werde mich erst um ihre Verpflegung küm¬
mern , wenn sie laufen kann . Sie muß schon mit drei Zähren
anfangen , Gymnastik zu treiben - sonst wird sie schief und
krummbeinig . Den Milchbrei hat Asta zu besorgen. Else und
Frieda haben sie im Garten herumzufahren ."

„Jawohl, " sagte Bertha , indem sie nun ihrerseits das wer.
nende Kind in die Höhe hob und tanzen ließ , „sie hat fünf
SÔQIJtCliS"

Flore hatte die ganze Zeit dagestanden und nichts gesagt —
ein Gefühl der Wehmut und des Mitleides erfüllte sie. Fünf
Mamas und keine Mutter ! Armes K,nb . Es hat echte Mut-
terliebe nie kennen gelernt und wird sie nie kennen lernen.

Sie kehrte von dieser Ausfahrt sehr nachdenklich zuruck.
Als der Wagen in das Parktor einfuhr , bemerkte sie, daß sie
schon erwartet wurde . Fräulein Lindenbach stand, in schwär-
zem Kleide, von oben bis unten offizielle Trauer , am Fuß der
Freitreppe und hielt ein schwarzumkantete Zeitung >n der

^Prinz Friedrich Oskar war ganz plötzlich seinem Leiden

erlegen . ^ oIfD« begann die Lindenbach, sich die Augen
reibend — sie hielt es für angebracht , den Satz vor übergroßer
Ergriffenheit nicht beenden zu können, ' bre Stimme erstarb.

Die iunge Gräfin stand, das Zeitungsblatl entfaltend , da
und las die Todesnachricht . Das Herzogshaus war wieder um
ein Glied ärmer geworden — ein ,unges blühendes Leben war
nach kurzem Erdenglück ins Grab gesunken. Sie fühlte mo-
mentan nur die natürliche Melancholie über dieses Sterben m
der Blüte der Jahre und empfand den klaren sonnigen Jruh-
herbsttag . die flammenden Farben der Georginenrondels , das
Lachen und Jauchzen des Knaben , der sich langst seinen Platz
auf dem Kutscherbock des sortrollenden Wagens erobert hatte,
wie eine disharmonische Störung . . . . , .

Fräulein Malve aber ließ sie nicht lange ,n so »bMiver,

"" ^ Ach^ es ist doch zu herzbrechend, Frau Gräfin, " seufzte sie
gefühlvoll, „zwei so junge Prinzessinnen am Hof - und nun
beide schon verwitwet — und der kleine Prinz Karl , der
Thronerbe — solch ein zartes , schwaches Kind . Der Medizi-
nalrat sagte, der überlebe das siebente Jahr nicht. Ack. der
Jammer ! Der Jammer ! - Wenn die hochselige Frau Herzo-
gin das noch ergebt hätte , die so stolz auf ihre dre , herrliche«
Söhne war ! Wenn sie so ankamen , c.ner immer stattlicher
wie der andere - „ich denke, d.e Dynastie ' st gesichert! sagte
sie einmal , so zufrieden , so triumphiernd - Zu Hoheit dem Her-
zog. Das war — natürlich — lange vor Prinz Karl - sito
Verlobung . Sie war eine sehr stolze Frau , viele nannten s
hochmütig Aber sie hielt auf Ordnung ! - Sie konnte es me
überwinden - Pardon ! sie starb darüber . . . — Nun und

_ _— ■



jcftt — je tu , Wie ift bo<f> alles fo anberä  gekommen . Ein Zu¬
sammenbruch ."

„Es soll eine alte  Prophezeiung existieren , die Herzogs-
jkrone würde zu Ende des Jahrhunderts auf die katholische Sei¬
tenlinie übergehen . „Zu Ende des Jahrhunderts, " hörte ich
Ihre Hoheit die Herzogin einmal in ganz intimem Gespräch zu
einer Königin sagen — „ werde ich nicht mehr leben , aber ich
denke , der Himmel >foll mir zum mindesten sechs Enkelsöhne
schenken, wie er mir drei Söhne schenkte, und meine Enkel wer¬
den die alte Sage Lüge strafen ."

Flore ging langsam ins Haus.
„Ich wundere mich nur, " sagte sie mit äußerer Ruhe , „was

Sie alles hören konnten !"
Das reizte das Fräulein , sie tat, _ als habe sie die Bemer¬

kung reicht gehört , und fuhr fort:
„Und was das Schwerste ist für den Herzog und das

ganze Land — das ist , daß noch jetzt alles gut werden könnte —
und doch nicht werden kann ."

Die schwere Türe fiel zu , Flore stand _im großen , von
buntem Zwielicht erfüllten Vorsaal und stieg langsam die
Treppe heran.

Sie wußte das ja selber . Sie war sich ja längst so furcht¬
bar klar darüber , daß sie ein Hindernis auf seinem Wege ist —
eine Mauer , die ihn von seiner eigentlichen Zukunft trennt.
Bisher genügte es ihm , daß er sie ignorierte — wenn jener
kranke , arme Knabe die Augen schließt , dann steht Karl Otto
dem Thron am nächsten , und dann wird er mit der brutalen
Entschlossenheit , die ihm manchmal eigen ist , das schwache Band
zerreißen , welches ihn an die unebenbürtige Frau bindet.

„Sie war jetzt in ihrem kleinen Zimmer , und als ihre Ge¬
danken diese letzte Folgerung zogen , fühlte sie, daß ein körper¬
licher Schmerz ihr durch alle Nerven rieselte — sie mußte sich
setzen und bedeckte das Gesicht mit den Händen . So mag dem
zu Mute sein , der sichs plötzlich klar und deutlich sagt, ^ daß er
zum Tode verurteilt sei.

Aber die Schwächeanwandlung ging schnell vorüber — ja
nach einer kleinen Weile lächelte sic. Es war freilich ein sehr
trübes Lächeln . Was wird denn so anders sein wie bisher ? —
Hat er sie denn nicht längst verlassen ? — Hat sie nicht längst
ihr Leben für sich allein und ist ihr nicht seit Jahresfrist in
Arbeit und Pflichterfüllung dies Leben lieb geworden?

Nur daß es so unheimlich war , diese dunkle , drohende Wol¬
ke am Himmel Schritt um Schritt heraufrücken zu sehen und
sich täglich zu sagen : Jetzt dies — und was wird nun das
Näckste sein ? «— Und wann wird der Blitz in dieses Dach
einschlagen und mich zu einer Beklagenswerten machen , un¬
glücklicher wie eine Witwe , und mein Kind zu einem vaterlosen
Sohne , schlinLner dran wie eine Waise?

Am nächsten Tage erhielt Florcntine ein .Schreiben ihres
Mannes . Es waren wenige Worte »auf einem sehr großen
Bogen . Er teilte ihr den Tod seines Bruders mit und sprach
kühl sein Bedauern darüber aus , daß er in diesem Herbst kein«
Zeit finden würde , sie zu besuchen . Er sei mit Geschäften
überhäuft.

Wußte er , daß sie wochenlang in Marmelhaus gewesen?
In dem Brief stand nichts . Am Ende war der ihrige doch
verloren gegangen.

Harry war mit einem außerordentlichen Heißhunger nach
„Spielkameraden " aus Premkau wiedergekehrt . Er hatte dorr
zahlreichen Verkehr gehabt und vor allem in Boswitz mir
Dorchen und Lenchcn Dornewald eine herzinnige Freundschaft
geschlossen . Flore wußte daher , daß sie ihm eine große Freude
bereite , wenn sie den Verkehr mit dem kleinen Werner Vitz-
hoven in Wildau begünstige , und so fuhr sie zum ersten Mal in
Begleitung ihres Söhnchens eines Tages hin . Frau Vitzhoven
war hocherfreut über so lieben Besuch . Sie war allein , ihr
Mann mitten in der Ernte auf dem Felde , so saßen die beiden
jungen Frauen im Garten in einer mit wildem Wein bewach¬
senen Laube , während die Kinder glückselig an einem Sand¬
haufen schaufelten . Lores Verlobung wurde mit herzlicher
Teilnahme ausgenommen.

„Ich hörte es schon durch Asta Geyer, " sagte Iran von
Vitzhoven ...waren Sie kürzlich in Trenka ? "

„Vor vierzehn Tagen ."
„Ach — seitdem hat sich dort etwas zugetragen . Denker

'Sie sich, die geschiedene Frau hat geschrieben , Sie will ihr
Kind haben ."

„Das erwarte ich immer !" sagte Flore traurig , „sie iß
'ein leichtsinniges und in gewissem Sinne auch herzloses Ge.
schöpf, — aber sie wußte wohl selbst nicht , was sie sich antat
ials sie freiwillig ihr Kind verließ . Jetzt bricht die Reue unk
das bessere Gefühl durch ."

„Asta war ganz empört . Sie war mit ihrem Vater z:
Wferde hier . Der Graf wollte meines Mannes Erntemaschine

sehen, s i e kam nur , um mix ihr Herz auszuschütten . Die
fünf Komtessen sehen in der Forderung weiter nichts , wie eine
bodenlose Keckheit, eine ganz unbegreifliche Arroganz . Wie
darf sie es wagen , uns überhaupt zu schreiben ! sagte Asta . Die
guten Mädchen haben da kein Verständnis ."

„Was wird geschehen ? " frug Flore gespannt.
„Unglückliches Geschöpf — kein Gedanke daran , daß sie es

bekommt . Sie kann auch nichts tun . Die Sache liegt so klar
und Asta hat schließlich Recht , wenn sie sagt : Soll denn die
Komtesse Marie Geyer unter den Balleteusen eines Wiener
Vorstadttheaters aufwachsen ? "

Auf der Rückfahrt lehnte Flore schweigend im Wagen und
ließ Harry schwatzen . Von den weißgelben , zum Teil schon
abgeernteten Feldern zog 's wie ein heißer , kräftiger Brotge¬
ruch herüber , die sinkende Augustsonne brütete über der von
Höhen umschlossenen Ebene.

Flores Phantasie arbeitete mit ungewöhnlicher Lebhaftig¬
keit . Die vollkörnigen , tiefgeneigten Aehren , die im Windhauch
raschelten , verwandelten sich in Schnee , eine weite , eisige
Schneefläche ringsum und durch diese unwirtliche öde Land¬
schaft unter bleigrauem Hinimel sah sie im Geist eine dunkle
Frauengestalt pilgern , müde , elend , ein Tuch über die roter -:
Haare gebunden , die dünnen Schuhe voll Schnee , die Hände
rotgefroren , scheu um sich blickend , wie eine Diebin — so
schleicht die Vision weiter und weiter bis dort an den Horizont,
wo Trenka grau und griesgrämig seine mächtig dicken Mauern
über dem Dörfchen erhebt . Dort , im Dunkeln verschwindet
die Gestalt — sie ist fort ! — Aber nein , da kommt sie schon
wieder , noch hastiger , jetzt fast fiiehend . Das dicke, häßlich rote
Haar ist aufgelöst und flattert im Schneesturm — denn sie hat
das Franzentuch abgenommen — sie hat es um ein Kind ge¬
wickelt , das sie in den Armen hält und mit dem sie davonlänft
_ läuft — läuft . . . und dabei blitzen die dreisten Augen
triumphierend , und das ganze , herausfordernd hübsche , gerötete
Gesicht scheint zu lachen — so zieht sie vorüber und entschwin¬
det wieder in unendlicher Ferne.

Flore aber staunt ihr nach — und dann kommt ihr plötz¬
lich die Erkenntnis : Was ich jetzt sehe, wird schwerlich statt-
finden , aber — so hätte ich in diesem Fall gehandelt!

„Mama , schläfst Du ? " — frug Harry vorwurfsvoll , „Du
-paßt auch nicht ein bischen auf !"

Sie beugte sich über ihn nud küßte ihn auf die hellen
Locken, die im Sonnenschein wie lichte Seide schimmerten.

„Ich will auf den Kutschbock klettern , hier drin ist 's lang¬
weilig , Mama !"

„Auf dem Bock sitzen Johann und Friedrich . Bleib ' Du
bei mir und erzähl e weiter , ich werde nicht wieder einschlafen ."

Er plauderte weiter wie ein kleiner , murmelnder Quell,
und sie hörte und nickte und antwortete und dabei dachte sie
immerfort : so hätte ich gehandelt!

Woche auf Woche ging hin und immer ungeduldiger nahm
Fräulein von Lindenbach die Briefe aus der Posttasche und
überflog die Landeszeitung . Demnach weilte der Prinz Karl
Otto wieder in der Residenz oder vielmehr auf Schloß WaldeS-
kron und es schien alles in Frieden weiter zu bestehen , wie
bisher . Das Fräulein sah verdrossen drein . Keine Nachricht,
keine Botschaft drang zu ihr , — wozu war sie eigentlich bei
der hohen Dame gewesen ? — Die einzige bemerkbare Verän¬
derung brachte diese selbe Zeitung , ein Blatt , welches mit dem
Hof stets Fühlung behielt . War sie unverschämt oder erkauft?
— Genug , seit einiger Zeit enthielten die Hofberichte immer
unverhohlene Bemerkungen des Bedauerns darüber , daß des
Landes einstige Hoffnung . Prinz Karl Otto , durch unglück¬
liche Privatverhältnisse gebunden und in seinem Wollen ge¬
hindert sei.

Wenn Flore solche Artikel übersah , so las sie ihr die Lin¬
denbach mit dem entrüsteten Kommentar : „Wie taktlos ! —
Wie unangenehm !" — auf das Genaueste vor.

Im September war Lores Hochzeit . Etwa vierzehn Tage
später erhielt Flore ein Briefchen der Schwester aus Bellag-
aio , wo das junge Paar einige Wochen zu verbringen gedachte.
Das Briefchen war sehr lakonisch , aber die Empfängerin las
es wieder und wieder mit freudigem Lächeln:

„Liebe Flore!
Die mir angeborene Wahrheitsliebe zwingt mir gerade

Dir gegenüber das Bekenntnis ab , daß ich vollkommen
glücklich bin , weil ich sehe, daß ich einen Menschen glück¬
lich mache . Daran , daß dies der Fall ist , daran , daß wir
zwei Beiden wirklich von Anbeginn an für einander ge¬
schaffen wurden , zweifelt nicht länger

Deine treue Schwester Lorettc von Brencken ."
lFortsetzung folgt .)



Der Kampf um die Wurst. Ein Prozeß, der eines
komischen Anstrichs nicht entbehrt , wurde unlängst zwischen
zwei deutschen Wursthändlern in Brooklyn ausgesochten.
Heinrich Asche und Karl Grunwald fabrizieren beide deutsche
Würste ; aber während das Geschäft des ersteren zurückging,
wußte der letztere seine Waren so schmackhaft zu gestalten,-
daß sie einen glänzenden Absatz fanden . Nachdem Asche
vergeblich versucht hatte , seinen Rivalen auszukausen , ver¬
fiel er aus eine merkwürdige List, um die Würste seines
Konkurrenten dem Publikum verdächtig erscheinen zu lassen.
Er setzte eine Annonce in die Zeitung , in der ein einfacher
.Hoshund verlangt wurde, und dazu gab er Grunwalds Adresse
an . Ein paar Stunden , nachdem die Zeitung erschienen«
war , begann eine wahre Völkerwanderung von Leuten, die
die seltsamsten .Hundeexemplare zu verkaufen hatten , zu Grun¬
walds Geschäft, zum größten Aerger des Inhabers , während
die Kunden dieses Ausgebot von Hunden argwöhnisch be¬
trachteten und sich augenscheinlich besondere Vorstellungen
darüber machten. Ein paar Leute, die von Asche gemietet
sein sollen, erklärten dann , als Grunwald sie abwieZ, sie
wollten ihm ihre Hunde gratis lassen, und gaben die Tiere
frei , die von dem verführerischen Geruch der Würste so
stark angezogen wurden , daß sie durch kein Mittel mehr
zu verscheuchen waren . Bald gab sich eine Anzahl .Hunde
ein Stelldichein bei Grunwalds Laden, und das Publikum,
das Verdacht geschöpft hatte , blieb aus . Tie Komödie er¬
reichte ihren Höhepunkt, als die hungrige Meute in das'
Geschäft eindrang und dann einen Siraßerrkampf um die
Beute begann . Grunwald forderte 40 000 Mark Schaden¬
ersatz. Ob er sie bekommen hat , konnten wir nicht er¬
fahren.

Zum Oberkommandierenden „geschossen". Den
ungeschicktenSchützen, denen zu Beginn der Jagdsaison das
Malheur passiert, statt ihres Zieles einen Treiber oder harm¬
losen Ausflügler anzuschießen, dürste es einen, wenn auch
nur schwachen Trost bieten, wenn sie erfahren , daß sie
in Napoleon einen Vorgänger gehabt haben . Eines Tages
befand sich der Kaiser mit Massen» und Berthier auf der
Jagd , und eine Schar Rebhühner wurde aufgescheucht. Dem
Kaiser gebührte der erste Schuß . Er schießt, und ein ver¬
irrtes Schrotkorn trifft — Massena ins Auge. „Berthier,
Sie haben Massena getroffen," schreit der Kaiser. Berthier
opponiert , der Kaiser bleibt aber dabei, und alle drei treten
mißgestimmt den Rückweg an . In Malmaison besiehlt der
Kaiser den diensthabenden Adjutanten zu sich. „Eilen Sie
zu meinem Leibarzt Larrey und ersuchen sie ihn, sich sofort
zu Massena, der erkrankt ist, zu begeben und ihm zugleich
dieses Schreiben zu überreichen." Ter Befehl wird befolgt.
„Herr Marschall, der Kaiser ließ mich benachrichtigen, daß
Sie unwohl sind. Ich komme . . ." „Ja , er weiß es ganz
gut , sehen Sie . . ." „Es ist sonst keine Gefahr ; aber das
Auge scheint mir sehr gefährdet ." „Werde ich es verlieren ?"
„Tas sage ich nicht, aber es ist zu befürchten . . . Aber
ich vergaß , Ihnen dieses Handschreiben Seiner Majestät zu
überbringen ." „Lesen Sie , lieber Larrey , denn ich sehe über-
Haupt nichts." Und Larrey las : „>loo coasio. Sie übernehmen,
sobald Ihr Befinden es erlaubt , das Oberkommando der
Armee von Portugal . Ueberdies bete ich zu Gott , daß er
Sie in seine heilige Obhut nimmt . Napoleon ." „Tas ist
ein Mensch!" ries Massena voller Freude , „er sollte einem
immer Schrot in die Augen schießen." So wurde Massena
einäugig und Oberkommandiercnder der Armee, die in Portui
gal gegen die Engländer kämpfte,

Denlrsprnch.
Den Kampf um; Dasein führt der Magen.
Loch mit dem Dalein kämpft der ßcilt.

. I). form.

■JLJLJiM Schach-
Bearbeitet von E . Schallopp.

Uavtte Uv. 67.
Turnierpartie , gespielt zu Wien im Januar 1907.

Weiß : Martinolich '. — Schwarz : B . Löwy.
Spanische Partie.

-Schwarz.Weiß.
1. c2 —e4 c7—e5
2. Sgl —f3 Sb8 —c6
3. Lfl —b5 a7—a6
4. Lb5 —a4 Sg8 —fö
5. 62 —63 Lf8 —c5
Die Spielweise ist wegen

6. Lei —e3 etwas unbe¬
quem ; aber 5. d7—
66 gibt ein beengtes Spiel.
Die „Spanische " ist eben für
Schwarz in allen Varianten
höchst unangeneym.

6. 0—0
6. Lei —e3 ist energischer.

b7 —b5
67—66
Sc6 —a5
Sa5Xb3
h7—h6
Lc5Xe3

7. La4 —b3
8. h2 —li3
9. Lei —g5

10. a2Xb3
11. Lg5 —e3
Kann es für Schwarz von

Vorteil sein, daß er dem
Gegner die f-Linie öffnet?
Nein . Daher ist der Ab-
tausck, nicht ratsam , obwohl
er zuweilen von den größten
Autoritäten versucht wurde.
Wie geiährlich die Lage
werden kann, zeigt der ka¬
tastrophale Ausgang der
Partie . V68 —s7 scheint uns
am ersprießlichsten.

12. f2Xe3 0—0
13. Sbl —c3 Lc8 —b7

Schwarz sollte c7—c6
spielen, um gelegentlich mit

66—65 vorzurücken. Das
ist das beste Veriahren gegen
die drohenden Angriffe am
Königsflügel . Durch Le8
—b7 wird dem Feinde das
Feld lö ckiberlaffeu; Schwarz
sieht sich dann veranlaßt,
g7 —g6 zu spielen, wodurch
weitere Schfvächen entstehen,
die schließlich zur Katastrophe
führen.

14. D61 —el c7—c5
15. Sf3—h4 b5—b4
16. Sc3—e2 g7—g6
17. Tfl —f3 Ivgö —g7
18. Del —g3 Sfö —h5
19. Dg3 —f2 f7—f5
20. Tal —fl Dd8 —e7

Natürlich nicht f5Xe4
wegen 21. Tf3 —f7 + ! (Kg7
—g8 22. Sh4Xg6 !).

21. Se2 —g3l
Schön und entscheidend.

De7Xh4 ist wegen 22. Sg3
Xf5 + natürlich unzulässig.
21. f5Xe4
22. Sg3Xb5 + g6Xh5
23. Sh4—f'5 + Kg7 - h7
24. Sf5Xe7
25 . e3—e4
26. Se7—f5
27. e4Xf5
28. g2 —g3
29. g 3- g4

e4Xf3
T1'8—f7
Tf7Xf5
Ta8 —g8
h5 —h4
Aufgegeben.

(Nach der
„Wiener Schachzeitung".)

Aufgabe Uv. 67.
Von M . Feig!  in Wien.

Schwarz: 6 Steine.

abedefgb
Weiß: 5 Steine.

Weiß zieht an und setzt mit dem3. Zuge matt.

e iq —103 +£9X9qa 's i°—xq3
'46p—sqa t ~ £9 —9qa ’z

•4l3-
:i
’i
•4ip-

tpa ’s iq- ra i*p- 9qa ’z  i ^xiqs i«- sqs i



Za haben in allen Co loni » lw . rcn -, Seifen » and P rosensescl . aft « ^

Molkerei -Sttssralsssi'Erotzer Räumungs-Verkauf in

SdnUmaren Butter
t:  Neugajse 22,#!ä

NB . Ein Posten Wiener Schick - n . Ballschuhe,
deren früherer Preis 6 — 13.50 Mk . war , jetzt 8 « 4 Mk.

Haarausfall. haarfpalte, haarstah
und die lästigen Schuppen , beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein echte Pfarrer LLn « »l . p « -Br - « « effeU»aar-
wasfer. befördert sehr den Haarwuchs mrdstärkt du « - ps
nerven. Man achte genau auf Bild und Namenszug
Seb . Kneipp und hüte sich vor den vielen , oft sehr schädlichen
Nachahmungen . Zu bezieheir durch # "L

Kueipp-Hans. nur-Rhemstr. 5U,
Telephon 32LO. _

Portemonnaies,
Reisetaschen,
Handtaschen,
Handkoffer,
Rucksäcke.

Aensserst billige Preise. "EZ?
A. Letschert. FaultininiffiBSlrasse lö.COC5

s

3182
Baupumpen

aller Art sind billig zu verleihen

_ Sedaiistratze 9.
Anfertigung « ach Maß unter Garantie für tadellosen und

T 9 9 bester Ausführung.
Gehrock-Anzüge Bon
Jacketi -Airzüge DOn ^ Mk . an,
Sakko -Anzüge j 5!
ftoien von 14 Mk . an.

Auch werden bei mir Anzüge angefertigt , wo die Herren den Stoff
’ selbst stellen von 28 Mk . an . Anzug anfbugeln l .oO -Vit.

Achtungsvoll
6507 Ar . Hofmann , W-stendstraße 20, Gartenhaus 2.

extrafeine Qualität, täglich irisch
M . *.40  per Pfd.

Feinste Tafel -Butter
M. L SS per Pfd.

Land -Butter
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt
Eiergrosshandlung IP. Ijelir,

Telefon 138. Ellenbogengasse4. 8543

KiihilS Sdiuljmateuljßus
“rarsa
llrmandenstiefel 36—42 4.75 M ., Boxkalf-Konsirmandenstiefel ur
Knaben 36—39 6.9O M ., elegante Damensticfel, Lackkappen5 9o M.,
moderne Herrenstiefel mit Lackkappen früher ^ M letzt 9.75 B ..
Turnschuhe 27- 30 0.98 M Turnschuhe 31- 35 1.25 M ., Turm

schuhe 36—42 1.5O M .,
Schulstiesel , Garantie für gute Ware.

Grüne, rote, blaue Rabattmarken. 8726

Ausverkauf
meines gesamten Lagers in

Uiiolemn
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Hermann Stenzei,
Schulgasse 6. Tapetenhaudlung. Telefon 2749

8O3O

Crediterhalten solvente Käufer beim Einkäufe von
Manufaktur -, Weiß - Goidwaren und Uhren.■ all.Bä®.1II, Base, 23

kommt ein großer Posten Wichslederstiesei
L sowie Kindepschnlfticfcl billig zum Verkauf

i Woche Marhtftratze 22,1, LL 8̂01
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